Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Beftagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Königsberg, 22. Nov. Hier eingetroffene Nachrichten 
* Petersburg melden, daß ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters 
em 6. November, behufs Herſtellung größerer Operationseinheit, 
ii Serverwaltung in Nikolajeff den Befehlen des General 

ers unterordnet. Letzterer ſteht jedoch in dieſer Beziehung 
Mer dem Dber- Kommando des General Gortſchakoff. 
0 Petersburg, 11. Nov. Die Einverleibung der bis jetzt 
uf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze angelangten Abtheilungen 
eichswehr wird durch mehrere kaiſerliche Handſchreiben 
ügt. — Der nach dem Gefecht bei Kugil abberufene General 
fin geftorben. 
1 Man ſchreibt aus Kamieſch vom 3. Novbr.: Durch die 
nkunft der Escadre, welche die Expedition nach Kinburn mit- 
te, hat unſer Hafen eine ganz militäriſche Phyſiognomie 
enommen. — Kinburn wurde bedeutend verſtärkt und daraus, 
5 einer Aeußerung Bruat's, ein kleines Gibraltar gemacht, 
ches allen Verſuchen, die die Ruſſen während des Winters 
h deſſen Wiedernahme machen könnten, ruhig entgegenſehen 
— — Während der größte Theil der Truppen an den Werken 
Haltet durchſtreifte Oberſt Roſe mit ſeinem Algierern die 
jalbinſel, wobei er ungeheure Futtervorräthe zerſtörte, welche 
„Raſſen hier für ihre zahlreiche Kavallerie aufgehäuft hatten. 
N ie Garniſon Kinburns beſteht aus dem 95ſten Infanterie 
Möwen mit Artillerie und Genie, im Ganzen etwa 2000 
ann. Die Seeſtreitmacht, die dort zurückblieb, iſt achtung · 
Mieten, mehrere Dampffregatten, die an der Küſte von 
lcotoff vor Anker liegen; Aviſo's, die durchſtreifen, und die 
hp menden Batterieen, welche ihren Kampfpoften beibehalten 
ee Die Rekognoszirung im Bug war nicht fruchtlos. Man 
den Fluß ſondirt, ſeine Ufer kennen gelernt und nützliche 
auf stungen gemacht, welche die Baſis künftiger Operationen 
Nikolajeff bilden werden. Viele bedauern, daß man nicht 
f dieſen Platz losgegangen ſei; aber im Grund genommen 
Nitolajeff nichts als eine Werfte, deſſen Bewaffaungs- und 
Cu rüſtungsplaßz, Sebaſtopol, nicht mehr exiſtirt. — Die 
kpedition nach Kinburn hat der Flotte Appetit gemacht, und 
Dan verſichert, ſie werde noch mehr von ſich hören laſſen. 
mas, aus dem Bug weggenommene Schiffbaubolz hat ein 
glüſcher Ofſizier auf 30,090 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
N er Kommandant en chek der Franzoſen in der Keim hat 
"a tuſſiſche Fahne, welche auf den Mauern Kinburn's wehte, 
fein aris geſchickt. Sie fol für den Invaliden Dom beſtimmt 
Arm, wo Mich ſchon fo viele Ehrenzeichen für die franzöſiſche 
ee vereinigt finden. 7 
brin Trieſt, 21. Nov. Der fällige Dampfer aus der Levante 
de 9 Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 12. d. Nach 
tiefen der „Trieſter Zeitung“ wurden Viele der bei dem 
geri Angriffe auf die Franzoſen betheiligten Tuneſen kriegs 
MAL) zum Erſchießen verurtheilt. Fuad-, Ruſchdi⸗, 
Rain. und Safet-Pafcha haben den prußiſchen Adler» Orden 
S den. — Kars iſt noch immer von den Ruſſen eingeſchloſſen. 
Arm äuberiſche Kurden verheerten mehrere Ortſchaften in 
nien, unter Anderen auch Muſch. 
mit d 21. Nov. Nach einem ferneren, der, „Trieſter Zeitung“ 
richt Levante -Poſt aus Konſtantinopel vom 12. d. zugegangenen 
Diviadte ſoll der Befehlshaber des türkiſch-engliſchen Kontingents 
Sure vom ruſſiſchen General Wrangel bedrängt, einen 
es an Kavallerie verlangt haben. — 
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Freitag, 
den 23. November 1855. 


77 Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Malta, 12. Nov. 
der Rückkehr nach Frankreich mit 32 Offizieren und 1140 


Die Dampffregatte „Panama“ iſt auf 


Gemeinen der Gendarmerie hier angelangt. Andere Regimenter 
der Garde werden folgen. — Die Alliirten haben am 26. Der, 
Mariopol abermals durch zwei Tage beſchoſſen, leiteten aber 
das Feuer von den am Strande liegenden und den Geſchoſſen 
zumeiſt ausgeſetzten Magazinen des öſterreichiſchen Unterthans 
Chimbelli ab, als er den Einfall hatte, die öſterteichiſche Flagge 
aufzuziehen; nichtsdeſtoweniger trug auch er einigen Schaden davon. 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 22. Nov. Die jüngfte Zeit hat fo viele über⸗ 
eilte Forderungen der Preſſe wieder in das Meer der Tages 
begebenheiten ſinken geſeben, daß es nicht auffallen kann, wenn 
auch das Verlangen einer Bundesreform unter den gegenwärtigen 
politiſchen Verwickelungen allmählich verſtummt. Dieſe Ange» 
legenheit war überhaupt nur in den verfloſſenen Wochen zur 
öffentlichen Beſprechung benutzt, um die Aufmerkſamkeit von der 
politiſchen Stellung Oeſterreichs in der orientaliſchen Frage ab» 
zuleiten und die öffentliche Meinung einem Gegenſtande zuzu⸗ 
wenden, welcher vor einigen Jahren die Gemüther der deutſchen 
Nation tief aufgeregt hatte. Nur wenige Leſer der Zeitungen 
vermögen dem verſchlungenen Pfade der politiſchen Fragen bis 
zur Quelle ihrer Entſtebung zu folgen. Vermöchten ſie es, ſo 
würden ſie entdecken, daß von den Gegnern Preußens dabei ein 
ſehr durchdachtes und praktiſches Syſtem befolgt wird. Alle 
gewaltigen Verheißungen über die Theilnahme Oeſterreichs am 
Kampfe gegen Rußland, alle jene Mittel zur Aufregung kriege⸗ 
riſcher Empfindungen daſelbſt, als es ſich um die Unterzeichnung 
des großen Nationalanlehns handelte, hatten bei der Enttäuſchung 
über die fpätere Politik des Wiener Kabinets eine große Leere 
bei alle denen zurückgelaſſen, die in einem Kampfe gegen Rußland 
das Heil der Welt erblicken. Die nicht erfüllten Hoffnungen 
geſtalteten ſich theils zur Abneigung, theils wurden ſie die Quelle 
ſchwerer Anklagen über ein Syſtem, welches mit den Gefühlen 
der Volker Spiel zu treiben kein Bedenken trägt. Man merkte 
die Abſicht und wurde verſtimmt. Nun lehrt die tägliche Er 
fahrung, daß ein Mißvergnügen wächſt, ſobald die Vorſtellung 
immer mit demſelben verunglückten Gegenſtande ſich beſchaͤftigen 
muß, fobald dem Kummer immer daſſelbe Objekt feiner Sehn⸗ 
ſucht vor der Seele ſchwebt. Es erſchien daher den Vertretern 
öſtetreichiſcher Intereſſen nothwendig der öffentlichen Meinung 
nach einer andern Seite einen Anſtoß zu geben und plötzlich 
durchzuckte der Ruf die deutſche Preſſe, „Oeſterreich will eine 
nationale Reorganiſation des Bundes, Oeſterreich wird an die 
Spitze der nationalen Bewegung treten, Oeſterreich wird die heiße 
Sehn ſucht des deuiſchen Volkes befriedigen.“ Unter dieſen all⸗ 
gemeinen Verſicherungen konnte ſich jeder etwas anderes denken 
und daher ſehen wir denn begierig in den Kammern und in der 
Preſſe die Gelegenheit ergreifen, um Wünſche für das nationale 
Wohl auszuſprechen. Der Ruf nach einer parlamentariſchen 
Vertretung des Volks am Bunde wurde laut, aber man überſah, 
daß in Oeſterreich nur das abſolute Regiment ſeine Stätte habe; 
man überſab die Erfahrungen der Neuzeit, daß ein Bundes par 
lament neben Landesvertretungen und ohne einheitliche Leitung 
nicht ausführbar ſei — Oeſterreich hat, wie vorauszuſehen war, 
die von der Preffe verheißenen Anträge zur Reviſion des Bundes 
nicht nur nicht geſtellt, ſondern in Folge des Andringens deutſcher 
Regierungen auch die Erklarung abgegeben, daß es keine Ver ⸗ 
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anlaſſung habe, die Reviſion des Bundes zu betreiben. So war die 
öffentliche Meinung in einer geſchickten Weiſe von der Beſchäf. 
tigung mit der öſterreichiſchen Politik abgelenkt. 


— Die bereits gemeldete, von den Bedienten zweier Herren 


aus dem Königl. Hofſtaat in Potsdam verübte Verrätherei betrifft, 
wie wir aus guter Quelle vernehmen, keineswegs Staats⸗Depeſchen, 
ſondern beſchränkt ſich darauf, daß jene beiden Diener, wahr- 
ſcheinlich von einem, gleichfalls verhafteten, ehemaligen Exekutiv⸗ 
beamten beſtochen, Briefe ihrer Herren an Mitglieder des Hofes 
von S. Petersburg, heimlich copirt und die Abſchriften an jenem 
Dritten gegeben haben, durch welchen ſie über Hannover nach 
England geſandt worden ſind. (Pomm. 3.) 


— Für die Verbrechensſtatiſtük dürften die folgenden, 
vus amtlichen Quellen geſchöpften Notizen von Intereſſe ſein. 
Es haben im Jahre 1854 im Umfange der Monarchie überhaupt 
46 Todes ⸗Urtheile zur Einholung der Allerhöchſten Beſtä— 
tigung dem Königl. Juſtiz⸗Miniſterium vorgelegen. Unter den 
35 noch im Laufe jenes Jahres erledigten Urtheilen wurden 
29 Allerhöchſten Orts beſtätigt, während in 6 Fällen die Um- 
wandelung in lebenswierige Zuchthausſtrafe durch Königl. Gnade 
erfolgte. Jene Zabl von 46, welche gegen das frühere Jahr 
1853 eine Zunahme von 6 Fällen darbietet, vertheilte ſich auf 
die einzelnen Provinzen in der Art, daß auf Brandenburg 9, 
auf Preußen 10, auf Pommern 4, auf Schleſien 9, auf Sachſen 
4, auf Poſen 5 und auf die Rheinprovinz 5 Todesurtheile 
allen. Aus der Provinz Weſtpbalen hat kein Todesurtheil vor- 
gelegen. Unter den zur Erledigung gelangten 35 Fällen waren 
die Verbrecher in 28 Fällen mannlichen, in 7 Fällen weiblichen 
Geſchlechts. Nach dem religiöfen Bekenntniß kommen 30 Todes- 
urtheile auf die evangeliſche, 5 auf die katholiſche Konfeſſion. 

— Die jetzt eingetretene Zuckertheuerung hat bei vielen Fa- 
milien in ſtaatsökonomiſcher Beziehung hier ſchon dahin gewirkt, 
daß von denſelben der Verbrauch von Zucker in ihrer Wirthſchaft 
ganz abgeſchafft iſt und für Zucker demnach faſt gar kein Geld 
mehr verausgabt wird. 

München. Bekanntlich war es Joſeph Görtes, der zuerſt 
mit der ihm eigenen Energie der Begeiſterung den Ausbau des 
Kölner Domes im Rheiniſchen Mercur anregte, und fo war es 
gewiß ein glücklicher Gedanke feiner Freunde, ihm dort ein 
Denkmal zu ſetzen, welches zugleich zu der künſtleriſchen 
Vollendung des herrlichen Baues mitwirkt. Sie haben nämlich 
ihm zu Ehren das ſchmale Fenſter der Südſeite, welches an das 
Querſchiff anſtößt, malen laſſen, und es iſt daſſelbe in der 
hieſigen Glasmalerei jetzt ausgeſtellt. 

Hamburg, 14. Nov. Wie wir hören, werden binnen 
Kurzem die Dräthe des Preußiſchen und Dänifhen Telegraphen 
hierſelbſt, deren Bureaus ſich in zwei aneinanderſtoßenden Häufern 
befinden, mit einander veiknüpft werden, ſo daß eine direkte 
Verbindung zwiſchen Preußen und Dänemark eintreten wird. — 
Auch das Zuftandefommen des ſubmarinen Telegraphen zwiſchen 
Tönningen und der Engliſchen Küſte erſcheint jetzt geſichert. 

London. Der erſte Jahrestag von Lord D. Stuart's vor- 
zeitigem Tode wurde vorgeſtern in einem Meeting der polniſchen 
Emigration durch eine Reihe von Gedaͤchtnißreden auf den 
unvergeßlichen Wohlthater und Freund der unterdrückten Natio- 
nalitäten begangen. Unter den Rednern befand ſich auch der 
General Graf Zamoyski, welcher die Mittheilung machte, daß er 
ſo eben, d. h. Sonnabends, den 17. November, von der britiſchen 
Regierung ermächtigt worden ſei, eine rein polniſche Truppe zu 
bilden, die zwar den Namen „Division of Cocsacks of the 
Sultan“ führen, aber dem türkiſchen Kontingent einverleibt werden, 
unter britiſcher Autorität ſtehen und britiſchen Sold beziehen 
werde. Sie ſolle zuerſt aus zwei Regimentern Jafanterie, 2 
Regimentern Kavallerie und 1 Bataillon Schützen beſtehen. Er 
habe der britiſchen Regierung erklärt, daß er für ſeine Leute 
kein Handgeld annehme; England erwarte mit Recht, daß die 
Polen ihre Schuldigkeit tbun werden, und ſeine Hoffnung ſei, 
daß alle Polen in Rußland (2) freiwillig unter feine Fahnen 
eilen werden. Auf den Vorſchlag von Lieutanant Jackowski 


eröffnete die kleine Verſammlung eine Subscription zur Bildung 


eines Unterſtützungs Fonds für die Kranken und Verwundeten 
unter den „Koſaken des Sultans.“ 
Paris, 21. Nov. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 


Stockholm dom 13ten d., daß General Canrobert ſeinen 


Aufenthalt daſelbſt um einige Tage verlängern werde. 
— 20. Nov. General Simpſon wird in den nächſten 


Tagen hier eintreffen. 


melden, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen 0 
bisherige Geſandte in London, Trikupis, nicht nach u 


Trieſt. Nachrichten aus Athen vom 16. d. m 


kommt. Die Wiedereröffnung der Kammer hat ftattgefundel" 
Der König hielt unter ſtürmiſchem Applaus die Tbrontede, 

Die fremden Geſandten waren anweſend. In derſelben hieß | 

unter Anderem: Die Modification des Minifteriums ſei = 
Notbwendigkeit des verfaffungsmäßigen Rechts geweſen. 4 
Nation habe Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an das Königshan, 
gegeben. Durch ſtrenge Neutralität ſeien die freundlichen Beg, 
hungen zu den Weſtmächten befeſtigt worden. Durch hergeſtel 

nach barliche Verhältniſſe ſei der gegenſeitige Verkehr ein baten, 
Die ſtattgehabten unerbeblichen Differenzen mit den nordamerikal 
Freiſtaaten ſeien beigelegt. In Betreff der öffentlichen Sicher | 
wären energifche Schritte geſchehen, und ftände die Ausarbeitun 
eines Civilgeſetzbuches bevor, 


Stadt ⸗ Theater. 10 

Halevy's „Juͤdin“, zum Benefiz für Herrn Hoffmann, 
endlich gluͤcklich alle Hinderniſſe beſiegt. garen 8 der ar 
terzettel als zuverläſſig und ſchickte das Publikum nicht in den ap, 
Freilich, gegen Heiſerkeiten kaͤmpfen ſelbſt Götter vergebens, um . 
weniger vermögen Theaterdirektoren gegen ſolche Störenfriede des Re, 
toirs ſiegreich zu Felde zu ziehen. Die „Juͤdin“ gehört noch imme, 
zu den inttreſſanteſten Erſcheinungen der modernen dramatiſchen ö 
Sie iſt gewiſſermaßen das Muſter jenes Styls, welchen Meyerbeer hi 
mit fo großer Virtuoſitaͤt zu eigen gemacht hat, mit feinen Vorzüge 

und ſeinen Verirrungen. Wer die Juͤdin mit Aufmerkſamkeit hört, 
wird es nicht verborgen bleiben, daß auch Meyerbeer ein noch au nit 
famerer Zuhörer geweſen ift und daß er mit der Partitur des DB, 
faſt eben ſo vertraut geworden iſt, wie der Autor ſelbſt. Sehr meg | 
bare Einfluͤſſe des pathetiſchen Halevy'ſchen Muſikſtyls, welcher un 
Tonfarben liebt und durch maſſenhafte Anwendung aller mög 
Mittel Effecte erzielt, finden ſich in Meyerbeer's Opern, und 90 
auffallende Tonphraſen, welche bei letzterem Komponiſten ftert ife 
geworden find, erſcheinen offenbar der aͤlteren „Juͤdin“ entlehnt zu a 
Halevy's Werk aber hat vor Meyerbeer den Vorzug größerer muſitalſſh, 
Einheit. Es ſchillert nicht in fo bunten Farben und ſtellt im Allgemein, 
den Effect nicht über die Wahrheit, wenngleich dieſe oft der Natur ag 
behrt und im Ausdruck häufig gewaltſam und übertrieben geſchilbg, 
ift, ganz nach frangöfifcher Weiſe und entſprechend dem eben fo fraue 
ſiſchen kraſſen Sujet, welches in ſeiner ſchrecklichen Schluß kataſtrel, 
geradezu abſtoßend auf das Gefühl wirkt. Doch abgeſehen von 74 
jenigen Elementen, welche den deutſchen Geſchmack nicht befriedig 
bietet die Oper ſehr viel Edles und Schoͤnes dar, und man wird! 
ſo gefeſſelt durch die meiſterhafte Technik der Kompoſition, als ve 
viele ſchone Melodien, welche nicht bloß oberflächlich ſinnlich with, 
ſondern den handelnden Perſonen und ihren Leidenſchaften in gewähic 
und tief empfundener Weiſe angepaßt ſind, mithin jene dramalſg 
Kraft ausüben, welche den Hörer ergreift und mit fortreißt. Zeigt 
im Allgemeinen der geiſtreiche Tonſetzer auf der Höhe der elde 
am ftärkften, fo iſt er doch auch für den Ausdruck ruhiger Erbabenng 
ſehr gluͤcklich inſpirirt geweſen. Als eine wahre Perle ruhiger n 
ausdrucksvoller, dabei reizend melodioͤſer Tonfaͤrbung ragt die Cava 
des Kardinals im erſten Akt hervor. Herr Buͤſſel ſang ſie mit . 
edeln Einfachheit, welche bei gerundeter, ſonorer Tongebung der Shen 
des Erfolges gewiß iſt. Herr Hoffmann lebt ſich immer mehr dacht 
mannigfach intereſſanten Character des Eleazar hinein. Hier 9 
der Saͤnger allein nicht aus, der Schauſpieler muß ihm vollkonag 
ebenbuͤrtig ſein, wenn die Rolle einmal ihre ganze Bedeutung Ir 
Drama, als Mittelpunkt deffelben, erreichen und ſodann noch durch. 11 
ſoͤnliches, durch die Eigenthuͤmlichkeit des Characters bedingtes Indio, 
liſiren den gebotenen Anſprüchen gerecht werden ſoll. Hr. Hoffman 
entledigt ſich der ſchwierigen Aufgabe mit Virtuoſität und der Elauig 
iſt unſtreitig ſeine Glanzparthie, für welche ſich ſeine bedeutenden Di 
vorzugsweiſe guͤnſtig erweiſen. Mit einzelnen Schwächen, namen! je 
mit zuweiligem Detoniren, wollen wir nicht rechten, wo das 10 
ſo vollguͤltigen Anſpruch auf Anerkennung machte. Der Benefiz 
wurde bei ſeinem Auftreten mit ehrendem Beifall empfangen und gh 
nach jedem Acte gerufen, mit ihm Frau Schmidt⸗ Kellberg, wa 
die Recha dramatiſch ſchwungvoll, gediegen und mit dem bekanı, 
Glanze ihrer umfangreichen Stimme durchführte. Fräul. Hol 0 
(Eudoxia) genuͤgte ihrer kolorirten, aber wenig intereſſanten Pari 
und Herr Prelinger (Leopold) konnte als Rekonpaleszent zwar Fi 
vollkommen über fein hohes Stimmregiſter gebieten, ließ aber den ga 
deten Saͤnger, der auch mit Ausdruck zu ſingen verſteht, trat 
deutlich erkennen. Die Ausſtattung der Oper war gut, namentlich 4 
die treffliche Anordnung des reichen Zuges im erſten Akt, bei welc N 
der Kaiſer ſogar zu Pferde erſchien, eine ſorgſame Regie wahrneh 110 
Der Chor zeigte ſich wohl eingeubt und wirkte nicht bloß ſchein e 
ſondern vernehmlich mit. Das Orcheſter hätte weniger verneh pa 
fein können. Die Poſaunen deminirten ganz übermäßig, und it 
nicht immer richtig. Auch die Violinen ließen ſich einige unge aal 
Bogenſtriche zu Schulden kommen. Im Ganzen ging die Oper ac. 
tuͤchtiger Leitung des eifrigen Kapellmeiſters befriedigend. — Die n en 
Opernvorſtellung wird wieder ein Beneſiz ſein und gewiß ein glänze 
beſuchtes, denn es gut unſerer trefflichen Primadonna, Frau Sch m rel 
Kellberg und ihrem Gatten, dem ſtimmbegabten Baßbuffo, "ich 
Schmidt. Die alte, einſt fo beliebte, ſeit vielen Jahren hier, 195 
gegebene Oper „Des Adlers Horſt“ verſpricht eine anregende Nel 

haltung, zum al, wenn Frau Schmidt die intereſſante Rolle der 
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v 
das täul, Wagner in Berlin wieder en vogue gekommen, darſtellt, 
dürſt chmidt aber den gemuͤthlichen Vater Renner giebt. Außerdem 
dem e noch Herr Dir. PArronge, welcher eine feiner Glanzrollen in 
leben öoſchen Friedrich'ſchen Vaudeville „Wer ißt mit?“ zum Beſten 
den wird, eine bedeutende Zugkraft für den Beneſizabend an 
r Markull. 


Provinzi elles. 
1 Des Königs Majeſtät haben, mittelſt Allerh. Kab.-Drdrr 
15 15. Nov. d. J., den von Seiten des Verbandes des alten 
bat des befeſtigten Grundbeſitzes in dem preußifchen Landſchafts⸗ 
Be Nord-Pomerellen präfentieten Erbſchenk von Hinter-Pom- 
M, Grafen Krockow von Wickerode auf Krockow, als 
glied des Herrenbauſes auf Lebenszeit berufen. 

Baß Marienburg, 20. Nov. Die Theuerung nimmt in einer 
nö ani erregenden Weiſe zu. Roggen und Kartoffeln, die 
vg oien Nahrungsmittel für den Armen, kommen faſt gar 
al zu Markt: es wird Erſterer ohne Rückſicht auf Qualität 
110 Sgr., und Letztere bis 40 Sgr. pro Scheffel bezahlt. 
dc planen burg, 22. Novbr. Seit heute Morgen ſteht das Eis ſeſt vor 
den Brückenpfeilern; hinter ihnen aber iſt die Nogat frei von Eis und findet 

raject mittels Spitzpraͤhmen ſtatt hinter dem Buttermilchthurme. 
de Memel, 19. Nov. Heute bei Tagesanbruch ſaben wir 
nen Engliſche Kriegs-Brigg „Gorgan“, Capt. Crawford „auf 
Pd Rhede vor Anker liegen. Sie kommt von Faröfund 
6 brachte ein Ruſſiſches mit Weizen, Roggen, Salz und 
1 en beladenes Deckboot obne Namen als Priſe mit ſich, welches 
ich das Dampfboot „Jack“ bier in den Hafen gebracht wurde 


— 


f Vermiſchtes. 

1 „Maria Leczinska“, oder: „Wie man Königin wird“ — 

die Weder Treiben“ oder „Pariſer Sitten“ — ſind jetzt 

15 arole der Berliner Theater. Erſteres wird am Hoftheater, 
leres am Königftädtifchen Theater ununterbrochen gegeben. 
Alen werden wir beide Stücke auch demnächſt auf unſerer 

e ſehen. 

10 * Fräul. Seebach hat ibren Kontrakt mit dem Burg - 
kater in Wien gekündigt und iſt bereits von der Dresdener 
fbüpne gewonnen worden. 

Aus Meyerbeer dirigirt jetzt in Wien mit einer ſeltenen 

10 dauer die Proben zu ſeinem „Nordſtern“ den er nicht eher 
ufführen laſſen wird, als bis die größtmögliche Genauigkeit in 
e Executirung zwiſchen dem Orcheſter und dem Opern⸗ und 
horperſonale erreicht iſt. Dieſes Mal ſoll und muß der 
den errungen werden. 

Dart, Beim Lordmayor Bankett zu Guildhall, an welchem nur 97 

onen theilnahmen, war der Küchenzettel ein fo grandioſer, daß fünf 

Aſo; mehr Gaͤſte hätten daran theilnehmen koͤnnen. Der Zettel lautet 

(hie, 250 Terrinen Schildkrötenſuppe, 200 Flaſchen Sorbet, 6 ver⸗ 
rat Schuͤſſeln Fiſche. 30 Enten, 4 Truthühner mit Auſtern, 60 

Tatene Hühner, 46 Schuͤſſeln anderes Geflügel, 53 verzierte Schinken, 

chſenbraten, 13 Filets, 6 Schüffeln Spargel, 60 Schüffeln verſchieden 

140 deteter Kartoffeln, 44 Schuͤſſeln Muſcheln, 4 Schüuͤſſeln Seekrebſe, 

arten chuͤſſeln Gelee, 50 Schüſſeln Blancmanger, 40 Schüffeln Creme⸗ 

Torten 40 Schuͤſſeln Mandelkuchen, 30 Schüffeln der verſchiedenſten 

Salat 20 Paniers de Chantilly, 60 Schuͤſſeln Paſteten, 56 Schüffeln 

ſanen Entrées, 80 gebratene welſche Hühner, 6 junge Hafen, 80 Fa⸗ 

flügel 24 Gaͤnſe, 40 Schuͤſſeln Rebhühner, 15 TER wildes 2 

Schaf 2 Pfauen. Deſert: 100 Ananas von 2 bis 3 Pfund, 200 

Schi eln Trauben, 250 Schüffeln Panaché, 50 Schuͤſſeln Aepfel, 100 

N Nein Birnen, 60 gateaux de Savoie. 30 Schuͤſſeln Kaſtanien, 

60 S üſſeln eingemachte Früchte, 50 Schüſſeln eingemachter Ingwer, 

1 chuͤſſein Backwerk, 46 Schüffeln eingemachte Kirſchen. 

in Der 7. und 8. September find merkwürdige Tage in 

polg Geſchichte unſeres Jahrbunderts. 


dor. d 


went von Kopenhagen und die Wegnahme der däniſchen Flotte 
am Ihle 1807. — Alles das hat ſich an denſelben Jahrestagen, 
„und 8, September ereignet. 
ung Ein engliſches Journal liefert folgende Nachweiſung über die 
ücksfalle, welche ſich während der letzten 2 Jahre auf den Eiſen⸗ 
N in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zugetragen, haben: 
100 27. März 1853. Zwei Waggons mit Reiſenden eine Hoͤhe von 
getödt uß herabgeſtuͤrzt auf der Linie von Baltimore nach Ohio. 8 
Lüge et, 24 verwundet. — Den 26. April 1853. Zuſammenſtoß zweier 
Den Auf der Michigan⸗Illinois⸗Linie. 21 getödtet, 50 verwundet. — 
40 „8. Mai 1853. unfall bei Norfolk auf der Linie New » Hawec. 
Lie (öbter, 24 verwundet. — Den 2. Aug. 1853. Unfall auf der 
Den N Belvedere und Delamare. 11 getödtet, 14 verwundet. — 
diden 2. Aug. 1833. Begegnung zweier Zuͤge auf der Linie von Pros 
1854 mach. Worceſter. 14 getödtet, 21 verwundet. — Den 4. Juli 
»Begegnung zweier Trains auf dem Wege von Sus quehannah. 
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Die Eroberung Sebafto- ı 
1855, die verhängnißvolle blutige Schlacht bei Borodina 
nd Thoren Moskaus im Jahre 1812, die Beſtürmung und } beſitzer Caſel a. Wolla b. Pelplin, Kähler u. Sohn a. Klink in Mecklen⸗ 
oberung von Warſchau im Jahre 1831, endlich das Bom bar ! 


—— nenn 


28 getoͤdtet, 45 verwundet. — Den 20. Det. 1854. Zuſammenſtoß 
zweier Convois auf der Linie von Great⸗Weſtern. 46 getödtet, AL ver⸗ 
wundet. — Den 29. Aug. 1855. Unfall bei Burlington. 22 getoͤdtet, 
79 verwundet. — Ueberhaupt vom 27. März 1853 bis zum 29. Aug. 
1855: 196 getoͤdtet, 301 verwundet. In Summa 497 Schlach topfer 
in zwei Jahren. 

„Zur Verhütung von Zufammenftößen auf Eiſenbahnen wird ein 
neues Mittel vorgeſchlagen. Es beſteht in der ſtaͤrkſten denkbaren 
Hemmung, dadurch bewirkt, daß durch eine einzige Handbewegung des 
Lokomotibfuͤhrers Schlittenläufe, die ſich unter Lokomotive, Tender und 
Waggons in einer Entfernung von nur einen Zoll vom Boden befinden, 
auf den Boden herabgeſenkt, und zugleich alle Raͤder um einen Zoll 
erhoben werden, ſo daß ſie ſich zwar fortdrehen, aber ohne die Schienen 
zu greifen. 

„ Es iſt im Werke, den Fucino⸗See in den Abruzzen, 
deſſen Umfang gegen 10 deutſche Meilen betragen dürfte, trocken 
zu legen. Ein wahrhaft großartiges Unternehmen! Bereits 
Kaiſer Claudius hatte es im Sinne. Auch Kaiſer Friedrich II., 
der Hohenſtaufe, war darauf bedacht; feine. Fehde mit dem hei« 
ligen Stuhle verhinderte ihn aber an der Ausführung. 


„ Aus der Gegend von Regensburg wird die Beſchreibung einer 
Bauernhochzeit geliefert, die auf Alles, nur nicht auf jene patriarcha⸗ 
liſche Einfachheit ſchließen läßt, die in modernen Dorfgeſchichten den 
Doͤrflern nachgeruͤhmt werden. Die laͤndliche Braut glaͤnzte von Gold, 
von echtem Gold. Ihre Kopfbedeckung war mit echten ſchwarzen 
Spitzen umſaͤumt, welche nicht weniger als 60 Gulden koſteten, wonach 
der Werth der Haube („Hauptentüchl“) abgeſchaͤtzt werden kann. 
Den Hals zierte eine goldene Kette mit einer mit koſtbaren Steinen 
und Perlen beſetzten Schließe, und uͤberdies hing noch an goldener, 
ſogenannter Erbſenkette eine ſchoͤne goldene Cylinderuhr. Das Mieder 
von golddurchwirktem Stoff war außerdem mit Goldſtickereien und 
Goldborten uͤberladen. Das Halstuch war mit Goldſpitzen, im Werthe 
von 4 Fl. für die Elle, befegt, und die Goldeinfaſſung des Schurzes 
koſtet im Ellenmaße 8 Gulden. Selbſt die Schuhe waren mit Gold⸗ 
ſtickereien verbraͤmt und erreichten einen Werth von 21 Gulden. Ein 
Gaſt hatte an ſeinem einen Rocke ganze Kronenthaler und an den 
Beinkleidern und der Weſte halbe Kronenthaler als Knoͤpfe. — Augenſcheinlich 
haben dieſe Bauern noch das, was der Berliner ſagt: „Knoͤppe.“ 
= nn 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. November 1855. 
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If. Brief Geld. f. Brief weld 
Dr. Frei. Anleihe 44.101} 1005 dane plante 1 57. 
St.⸗Anleihe v. 18 — — Pomm. entenbr. Nein 
de. v. 1852 45 1014 101 | Pofenfche Rentenbr. A| 95° | — 
BEST BE ten | las 

do. v. 8 74 962 Pr. Bk.⸗Anth.⸗ —— H 
e Be 

Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. A5 Th. — 
Prüm. Tn. v. 1853 37 109 108 Poln. Scha Oönig. 4 713 708 
1590 Pfandbriefs 3 911 901 ve 5 85 5 851 — 
* 0. 33. — . 7 + — — 
Poſenſche do. 4102 1014 do. neueſte Il. Em. — 89 | — 
do. do. 35 923 914ʃ do. Part. 500 Fl. 4 7934 — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
> Angekommen am 22. November: 

J. Reinbrecht, Meta, v. Nyköping, m. Roggen. G. Bieback, 


Pegaſus, v. Stettin; J. Callſen, Najaden, u. A. Aaris, Gamle Hohn, 
v. Copenhagen, m. Ballaſt. A. Steinorth, Auguſte, v. Stralſund, m. 
Obſt. M. Jenſſen, Cecilie, v. Wick, m. Heeringen. 

Geſe gelt am 23. November: 

W. Cloſter, Figilante, n. Antwerpen, m. Saat. W. Carrik, 
Wolga, n. Hull; G. Steffen, Thomas, n. Cherbourg; A. Fiſcher, 
Titania, n. Carduͤff u. J. Noble, Chriſtian, n. London m. Holz. 

— — ÿ—ö———ẽ — — . — — 
Ange kommene Fremde. 
Am 23. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbefiger Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Beyer a. Krangen u. Jahn a. Czerſenau. Die Herren Candidaten 
Hoſaus, Hahn u. Lebigue a. Deſſau u. die Herren Kaufleute Elkan 
a. Caſſel, Eloeſſer a. Berlin, Kleinſchmidt a. Leipzig u. Beyer a, Graudenz. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren.) 
Hr. Rittergutsbeſizer Mehring a. Markowo. Die Herren Guts⸗ 


burg u. Sievert a. Cöslin. Hr. 
Hr. Kaufm. Tſchirner a. Pelplin. 
Hotel de Berlin: 

Die Herren Gutsbeſitzer Uphagen a. Borreck u. Neſte a. Melſtow, 
Hr. Aſſeſſor Helbig a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Schlink n. Fr. a. 
Kreuz. Hr. Oekonom Steffenhagen a. Kriefkohl. Die Herren Kauf⸗ 
leute Mehlhardt a. Berlin, Arnold Wohlfeil a. Elb ing, Hinterberg a. 
Breslau u. Iſidor Michaelis a Königsberg. 5 

Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Dr. Leſſe a. Löbau. Hr. Gutsbeſitzer Bialke a. Neuſtadt 
u. Hr. Gaſtwirth Kroͤnke a. Sirakowitz. 
Hotel d' Oliva: 
Die Herren Kaufleute Sommer a. Oſſeck u. Hochſchulz a. Neuftadt, 
Hotel de Thorn: 

Hr. Ingenieur⸗Lieut. v. Bergen a. Colberg. Die Herren Guts⸗ 
beſiger Schröder a. Güttland u. Mix a. Kriefkohl. Die Herren Kaufs 
leute Sprenge a. Hannover u. Hartwig a. Stettin. Hr. Baumeiſter 
Gandler a. Breslau u. Hr. Chemiker Nobald a. Poſen. 


Rentier Buchwald a. Koͤnigsberg u. 
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Stadt : Theater. 

Sonntag, den 25. Novbr. (II. Ab. Nr. 16.) Bajazzo und feine 
e Schauſpiel in 5 Abtheilungen nach dem Franz. v. 

„Marr. 1. Abth.: Die Rückkehr der Emigranten. 
2. Abth.: Der Heimathloſe. 3. Abth.: Die Tänzerin 
und der Bajazzo. 4. Abth.: Die Fuͤrſtentochter. 
5. Abth.: Der Triumpf der Mutterliebe. 

Montag, den 26. Novbr. (Abonnement suspendu.) Zum Benefiz 
des Herrn Schmidt und der Frau Schmidt Kellberg, 
neu einſtudirt: Des Mdlers Horſt. Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Gläfer. Die neue Decoration im 3. Akt 
iſt von Herrn Hoffmann gemalt, das Dekorations-Arrange⸗ 
ment von Hrn. Roſenberg. Zum Schluß: Wer ißt mit? 
Vaudeville in 1 Akt von Friedrich. 


Nur noch kurze Zeit. 
Stereoſcopen-Sammlung. 
Langgaſſe No. 35. 


Zweite Aufſtellung, 
beſtehend in den ſchönſten Anſichten Englands, Frankreichs, 
Algériens, Italiens, der Schweiz, des deutſchen Rheinlandes; ſo— 
wie die Marmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, in 

37 Apparaten aufgeſtellt. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. D 
Entrée a Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 
Programme, Erklarung der Apparate und Bilder, find an 

der Kaffe a 1 Sgr. zu haben. 


Schul Anſtalten genießen ein bedeutend ermäßigtes 
Entree, und erſuche die Herren Lehrer gefälligſt Rückſprache 
mit mir zu nehmen, C. Eckenrath, opt. Künſtler. 


Bitte um Unterſtüutzung. 


Die Weichſel⸗Ueberſchwemmung am 28. März hat den größten 
Theil der Bewohner des Marienburger Kreiſes in Noth und Elend 
geſtuͤrzt; wir baten deshalb in den erſten Tagen des Monats April c. 
durch die Öffentlichen Blätter um Unterftügung für die Nothleidenden, 
wir erhielten auch reiche Beitraͤge, welche es uns zwar moͤglich machten 
manche Thraͤnen zu trocknen, die aber bei dem großen Umfange des 
Ungluͤcks unzureichend geweſen ſind, um die Nothleidenden vor Mangel 
in dem bevorſtehenden Winter zu ſchuͤtzen. Geerndtet iſt in den inun⸗ 
dirt geweſenen Gegenden in dieſem Jahre an Getreide und Kartoffeln 
ſo wenig, daß wir in der That nicht wiſſen, wie die aͤrmere Klaſſe 
unſerer Niederungsbewohner den Winter bekaͤmpfen wird, weshalb wir 
uns nochmals auf dem Wege der Oeffentlichkeit an unſere Mitbuͤrger 
von nah und fern mit der Bitte wenden: 

durch Zuſendung von Beitraͤgen uns in den Stand zu ſetzen die 

durch die Ueberſchwemmung Nothleidenden, wenigſtens fo weit zu 

unterftügen, daß fie vor dem größten Elend, dem Hunger“ 
geſchuͤtzt ſind. 

Wir bitten die Geldbetraͤge an die Adreſſe des Kaufmannes Herrn 
C. Regier hieſelbſt zu richten. — In Danzig wird Herr Buch: 
drudereibefiger Edwin Groening Beiträge in Empfang nehmen und 
darüber oͤffentlich Rechnung legen. 

Marienburg, den 15. November 1855. 


Das Central⸗Comité zur Unterftüßung der durch die 
Weichſel⸗-Ueberſchwemmung Nothleidenden des 
Marienburger Kreiſes. 


Die 18. Auflage = 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwäche⸗ 
zu ſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 18. Au fl. mit 
60 erläuternden anatomiſchen Abbildungen 
in Stahlſtich. In umſchlag verſiegelt: 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = Fl. 2. 24 Kr. 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 
232 Seiten mit 60 Abbildungen 
in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung in öffentlichen Blättern mehr be⸗ 
® darf, iſt fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorraͤthig (in Danzig 
bei Wold. Devrient Nachfolger 


perſönliche 
(C. A. Schulz), L. G. Homann und 


SCHUTZ 


18. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 


Ein neuer noch ungetragener Artillerie⸗ 
Offizier⸗Waffenrock und eine gute Flöte 


von Ebenholz ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Theater im Apollo Saale 
des Hölel du Nord. 


Heute Sonnabend, den 24. und morgen Sonne 
den 25. d. M. werden die Mechaniker Kleinschnec, 
& Schwiegerling mit ihrem rühmlichſt bekannte 
Figuren: Theater einen Cyclus von Vorſtellungen eröfftel, 

Zum erſten Male wird aufgeführt: 
Oberon, König der Elfen. 
Romantiſches Feenmährchen in 3 Akten. 
Hierauf: | 


Ballet und Metamorphoſen. 
Zum Schluß: 


Die Urne der Freundſchaft. 
Großes Schluß-Tableau mit bengaliſcher Beleuchtulh 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere durch die Zettel. 
Hleinschnech 9. Sch ibieger ling. 


300 Klafter büchene trockene Stubben, 
ſowie alle Sorten büchen und fichten Brennholh 
büchen und birken Schirrholz, fichen auf de 
Dominium Saskoezyn zum Verkauf. 


Für die Berlinische Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt, die älteste unter allen deutsche“ | 


Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichnel® 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Produ, 
Erndte-Erträge, Vieh u. s. Ww. angenommen und niere 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der „Boruss 
Versicherten findet Ausstellung von Policen ohn 


Nebenkosten statt. 
A. Reinick, C. II. Gotteh, 
L kt Nr. 39. 
angenmarkt * 


Hundegasse Nr. 124. 
uhren⸗Aus verkauf 
zu Fabrikpreiſen. 

In Reichhold's Hotel Hundegaffe No. 96 
werden eine große Parthie neuer abgezogener, gangbarer ur 
zu nachſtehenden Preiſen verkauft, als: Wanduhren 1 30" 
desgl. halbe und ganze Stunde ſchlagend 1 Thlr. 17 Sg 
kleine Weckeruhren 1 Thlr. 20 Sgr, desgl. mit fein vergoldelen 
Porzellanſchild 1 Thlr. 24 Sgr., kleine Wanduhren, halbe 17 
ganze Stunde ſchlagend 2 Thlr. 12 Sgr., desgl. mit fein 99 
goldetem Porzellanſchild 2 Thlr. 20 Sgr., 8 Tage gehen 
Wanduhren 3 Thlr. 20 Sgr., dieſelben maſſiv mit Bandkell, 
und Datum 4 Thlr. 25 Sgr., dieſelben viertel und gal 
Stunde auf mehreren verſchiedenen Federn und Glocken ſchlaben 


Sämmilid! 
gen 
1 Zahl 

Uhren » Fabrikant. 
r Die unterz. Gold. u. Silberwaarenfabrik empf, 
i zum bevorſtehenden Feſte ihr reiches La 4 
ſolider Gold⸗ u. Silberwaren und Gene 
Uhren für Herren u. Damen unter Garant! 


nach dem neueften Geſchmacke, zu außen 
ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen 


Auswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt rl 
find Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfboot 
gratis zu erhalten. C. Schwartz, (in, 
Gold- u. Silberwaarenfabrik in Bet 
Mohrenſtraße 26. 


— — 


„Union““. 
Heute Sonnabend, den 24. Novbr. c. 
Gewerbehauſes. Anfang 7 uhr. 


Sitzung im Saale a 
Das Präfidium- 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig‘ 


